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No.35.. Sonnabend» den 28. August 1937» Vili.Jahrgang»

Keiner von uns glaubt mehr daran, durch Opfer oder Bitt gänge das 
Wetter bessern zu können»Wenn es regnet,bis die ganze Heu - oder korn= 
ernte in N. sse untergeht,so muss man das eben tragen und das Christen= 
tun der Geschädigten kann sich in nichts anderen zeigen,als in den tap= 
fern Entschluss,nicht verzweifeln zu wollen.Gott nacht kein Extrawetter 
für den Viehzüchter, den Kornbauern, den Weinbauern und den Obstbauern u» 
noch viel weniger für den Sommerfrischler, Kurgast oder Ausflügler»Sie 
alle müssen Sonnenschein und Regen gemeinsam tragen,sie und alles an= 
dere Volk. Ja selbst die irdischon Majestäten werden von den Wolken 
nicht anders eingeschätzt,als die gewöhnlichen Leute.Es liegt etwas de­
mokratisches im Regentropfen. (

Bin Tropfen ist nichts,eine Million Tropfen ist wenig,aber der ite - 
gen einesr Woche oder eines Jahres, ist die Vorbedingung unseres Leoens» 
Länder ohne"Regen sind die armseligsten Gebiete.der Erde.Wenn es.des = 
halb einmal zu viel regnet,so wollen wir doch nicht undankbar sein und 
nur r on Jin se r e kleinen ’./otternöte sind nichts als Begleiterscheinungen 
unseres Segens. Man lerne die Dinge in Grossen be trachten, und man wird 
manches Wort zurückhalten,mit den nan sich am Wetter zu versündigen

Einst glaubte nan,dass die Götter selbst in den Wolken wohnten,Der 
Donnergatt fuhr im Gewitter über die Wipfel der Eichen und über die fla­
chen Seen und sumpfigen Moore. Jetzt sind die Wolken entseelt»Man tele= 
uraphiert ihr Kommen oder sagt sie im Radio an. Aber regieren lassen sie 
sich nicht. Sie gehören noch immer zur unbeeinflussten Natur, zu den Mach= 
ten. die sich um unsere Fortschritte nicht kümmern» Damit aber sind sie 
in jeder Art Verkündiger Gottes, denn alles,was wir nicht regieren kön­
nen, ist Hülle des unsichtbaren Únendliohen,von dem wir abhängig sind. 
Noch sind wir keine Herren der Dinge,die uns umgeben,noch tragen wir 
Frost und Hitze, wie der Himmel es will. Wir können keinen Sonnensohe in 
machen, so sehr wir nach ihm seufzen. W as ist der

Wer machte die tiefen Täler im Gebirge ? Der Rogen.br nahm sich Seit, 
denn er hat eine längere Geschichte als wir.

'Wer grub die Spalten durch die das Wasser tobt ? Der Regen.
Wer wusch die Erde des Flachlandes vom Rücken der Berge herunter ?
Der Regen. * _ , , „
In langen Jahrtausenden war or Gottes Diener,uns den Boden zu be * 

reiten. Drum lasst uns ihn preisen, den Regen und d o n, der ihn schuf» 
Selbst wenn er dàch stört,lerne ihn obren! ”

ï2> ' X (Nach Fr. Naumann. )
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'’’Lachst Du ? Du hist doch arm” ’’Was
Pio Menge zerrt wohl an mir hör und hin:
Ich habe Weib und Kind und Buch und Haus,
Und durfte stots der Mensch sein,der ich bin.”

.b?- - - -t
(Paul Ernst)
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Die Schlussfeier der Bewahranstalt findet nächsten Sonntar den 
in S cTu îTa’î bîtatt?5neQ ^^(^chhof) sonst

Täti^keit11Bisdz^es^n«?^C^U1%^“e^i§t isMesimt diese dann ihre 
bis zum 8. bept. sind, durch die Eltern die Erklärungen 

rațiuna)so wie für die Schulkinder auch für die Kinder der Kleinkinder­
schule bein Direktor der hiesigen S t a a t s Z n h„ 1 I Kleinkinder^ 
und der Abtrennbare Teil nit der Dovadă(Bestätigung)der Me 1 dung" fühM-- 
sere Anstalt der' Leiterin zu übergeben. Die Poraulare ïïr Mel^n^rhS- 
ten die Kinder bei der Schlussfeier oder auch später S Pflrr^rt

1 i^AUTSe5 di0?9r Erklärung ist zur Einschreibung nötig- 
4’Der k±rrhii1nh?,T’I,?S ^^^^ürgerzeugnis,3. der Geburtsschein, sowie ’ 

. Der kirchliche Taufschein. Diese Dokumente haben die neiqtfan Fw-iy 
Ä» Ä*’ai£ Sie ahr

^0-oen. A Ile aber brauchen auch unbedingt den Nachweis von Kirehon- 
das fälUgeSv!erhTdS%S^bezähähabehChentaXGn ~

di0 Arl3öit nieder to'MKrz 1938. t U>
BewahXt^Ä S° Wi° Mshor die

4.. Konfirmanden , auch die,, welche erst über 2 Jahre zur Knnf’i’r- 
ma ion kommen, aber die Schule heuer nicht mehr besuchen versammlet sinh 
Sonnrag nach den Gottesdienst in der Schule zu ober =

chonkænzltï^^îne^sÏÏz^C0“ 8iCh S0X“taS naCh“’2 Uto in dor **=

A. '.Tonner Pfarrer»
Achtung Schulkinder! ~

; w. Mittwoch den 1.Sept.8 Uhr früh vergammeln sich alle schul r>f 1 inht-í- 
Gon Kinder in ihren Klassenzimmern. ! Jedes Kind bringt den Nach - 
?toSdas°ï lindbKK“QA EMChMMXen'di0 Einschre%wL u?zh 
derselben’pSilíe 25 Beldie übrigen Kinder aus
habe« Emschroibegebühr. Alle Kinder aber
achtun- dioqorPhlrtí°nSanStaM ie 5 lel Qitzubringen. Bei nioht Be =

10« Sept, nicht zur Einschreibung kommt wird laut § 392 der
Dur chiuhrungs ordn-ung zum Staatlichen Volksschulgesetz auch <won den 

XhXJtbKKh-B°SUOh do? etlichen VoLîschuîo veÉfîtn?
■ £Chulpflichtbeștinnungen_ § 6.und 7. deș Volkșsohulgoșoțzesj. 

bens^he^rfü-if+hnï'^1^?0^10 ä? ist Kinder, dio h'lTsZpt. 7 Le= 
ïhro Eitörn ÄW*’ 

i Tn qS ^aațliche Volksschul=und Lehrerbildungswosen in 1er Zeit von 
vÔTksschëlêbA1B bhuPhonSSC11]illâi:r0V-0nAabSOS9bon haben, dass sie die ev. 
s 1 vlrlW W J‘b , uchQn zu lassan di0 Absicht haben.
•* ' • Șchulbosuch sind dauernd befreit : 
habon"’Dlü Kindor’diodio Volksschul=Abgansprüfunc nit Erfolg abgelegt

befreit worden TiÀ^ïl. mck^ektorh" üata«^ voa Schulbesuch

Lass den Schwächling ängslioh zagen:”* 
v/er um Hohes kämpft, muss wagen. 
Leben gilt es oder Tod!
Lass die Wogen donnernd branden, 
ITur bloib immer, nagst du landen 

= = = = = = = = = = Ș^^sghoițern^sâl^sț iiloțliNgiihardt^Gge^nauX


